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ülbort^iUagen. («on ©. as.)

Sit früheren 3«'ten 5at man bte ben raenfdjtfdbeu Stbfatt=
ftoffeit bienenben Dde mögticbfibom £aufe entfernt, mooon
mir beute nod) bie ®t)ara£terlftl! ^abert. SMe £>rte maren
ab bom t&aufe, alio abgelegen, unb tragen befcbatb
Beute bie Sejeidjnung giborte, miemobl mir biefelben nutu
inebr in unmittelbarer fftabe unferer SBobnräume münfdien
müffen. SDamatê murbe bie SBobnung felbft burd^ bie

ftrömungen ber Moatem©afe tiicbt beläfiigt, motjt aber oft

5ig. t-

bie SrtnfmafferDerBältniffe nadjteitig beein*

ftufjt, ba eg mepr ober meniger nidjt s» bermetben mar,
bafe bie flüfeigen Slbfallftoffe burcb lieferten.

§518 bie Sttenfdjen fid) immer raepr aneinanberfdjtoffen,
bie fokalen SSerbältniffe bal (Smporbläben ber ©übte in
einer ungeahnten SBeife f&rberten, mufjte man baöon abfegen,
etnerfeitë awl Stüdfidjt für bte SptapPerbültniffe unb bie
3$'ad)b®m, anbererfeitS aber andj au8 Bfquemlidiîett, bie

©ammelgruben für Natalien meit bon ber SBobnung p
entfernen. ®le Slborte mürben teilmeife blreft angebaut,

ireilmetfe in bal Sun ere ber §aufer beriegt, unb murbe

fomit bie iJiotmenbigleit gefdjaffen, biefen Certli<|ïeiten
mepr Stufmeiffamfeit ppmenben.

SGBie fetjr befdj-etben bie Slnforberungen an biefe
Sofatitäten jebod) nod) big in bie neuefte 3eit maren,
bemeifen bie SSerbjältntffe Dieter ©egenben, unb fogar
größerer ©täbte beute nod). Surd) bal ©intreten
epibetniféer Manîljetten, mie ©bofera, fßeft n. f. m.,
murben bte 33eb&rben unb bte Männer ber SBtffen»

fdjaft barauf Dermiefen, bafe in btefem $nn£te SBanb»

tungen eintreten müfeten, unb all bte ärgtlidsen f?or=

berungen einer gefunben SBafferberforgung nadj unb
nad) put Surdjbrud) tarnen, mar e8 nur nod) eine

fffrage ber $eit, auf bem ©ebiete be§ Stbortmefeng
eine förmlidöe SReöotntion eintreten p taffen.

3Jîan Dermieb bie ©inmtrfung bei Slbortgrubenin®
batteg auf ben ©rbboben bnrd) geeignete Säugmauer*

ungen unb Derbanb biefe ©rnben burdj Döhren big
in bag Sttriere ber Sßobnräume sur bequemen Slbgabe
ber SlbfaBftoffe ; bod) ergaben ftd) bato SMnget, bie

im £auptfädjlid)ften in bem Auftreten ber giftigen
miberlidjen Moafengafe innerhalb ber SBobnräume er«

ïannt mürben.
f0tan fud)te biefem Bebelftanbe burdj Stahringen

bon Etappen innerhalb ber fRßbren jnb Stbottfibüffeln

p fteuern, bod) tonnte biefe Staorbnung nur Don

Porübergebenber Sßirfung fein, benn gar batb mufste
eingefeben merben, bajj bie medjantfdjen Mappber*
fcbtuffe fdjon nadj tarier gett unmirïfam merben, ba
bie Stçen fidj befcbmupten, bie Mappen fidj befdjmerten
unb bem SDurdjgang ber fo Pditigen Sibortgafe freier
©pietraum gemctbrt murbe.

Selber ift jeboé felbft beute nidjt einmal überaß
biefer Stotbebetf p finben, unb mo ber teuere epiftiert,
Perfiebt er, mie Dorermäbnt, nur unboHfommen feinen
3med. SSalb mar man pr tteberjeugung gelangt,
bafs nur ein PoBfommen gaSbidjter SSerfdblu^ ^ier bag

Sftidjtige fei unb ein foldjer bietet fidj in bem SBaffer*
berfdjïufj in einer abfotut tabeltofen SBeife. ®ie
praïiifdje'n ©ngtänber unb Slmerifaner beben biefe
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Abort-Anlagen. (Von G. W.)

In früheren Zeiten hat man die den menschlichen Abfall-
stoffen dienenden Octe möglichst vom Hause entfernt, wovon
Wir heute noch die Charakteristik haben. Die Orte waren
ab vom Hause, also abgelegen, und tragen deßhalb
heute die Bezeichnung Aborte, wiewohl wir dieselben nun-
mehr in unmittelbarer Nähe unserer Wohnräume wünschen
müssen. Damals wurde die Wohnung selbst durch die Aus-
strömungen der Kloaken-Gase nicht belästigt, wohl aber oft

Fig. l-

die Trinkwass ero erh ältnis se nachteilig beein-

flußt, da es mehr oder weniger nicht zu vermeiden war,
daß die flüßigen Abfallstoffe durchsickerten.

Als die Menschen sich immer mehr aneinanderschloffen,
die sozialen Verhältnisse das Emporblähen der Städte in
einer ungeahnten Weise förderten, mußte man davon absehen,
einerseits aus Rücksicht für die Platzverhältnisse und die

Nachbarn, andererseits aber auch aus Bequemlichkeit, die

Sammelgruben für Fäkalien weit von der Wohnung zu
entfernen. Die Aborte wurden teilweise direkt angebaut,

teilweise in das Innere der Häuser verlegt, und wurde
somit die Notwendigkeit geschaffen, diesen Oertlichkeiten
mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Wie sehr bescheiden die Anforderungen au diese

Lokalitäten jedoch noch bis in die neueste Zeit waren,
beweisen die Verhältnisse vieler Gegenden, und sogar
größerer Städte heute noch. Durch das Eintreten
epidemischer Krankheiten, wie Cholera, Pest n. s. w.,
wurden die Behörden und die Männer der Wissen-
schaff darauf verwiesen, daß in diesem Punkte Wand-
lungen eintreten müßten, und als die ärztlichen For-
derungen einer gesunden Wasserversorgung nach und
nach zum Durchbruch kamen, war es nur noch eine

Frage der Zeit, aus dem Gebiete des Abortwesens
eine förmliche Revolution eintreten zu lassen.

Man vermied die Einwirkung des Abortgrubenin-
Haltes auf den Erdboden durch geeignete Ausmauer-

ungen und verband diese Gruben durch Röhren bis
in das Innere der Wohnräume zur bequemen Abgabe
der Abfallstoffe; doch ergaben sich bald Mängel, die

im Hauptsächlichsten in dem Auftreten der giftigen
widerlichen Kloakengase innerhalb der Wohnräume er-
kannt wurden.

Man suchte diesem Uebelstande durch Anbringen
von Klappen innerhalb der Röhren Md Ahortschüsseln

zu steuern, doch konnte diese Anordnung nur von
vorübergehender Wirkung sein, denn gar bald mußte
eingesehen werden, daß die mechanischen Klappver-
schlösse schon nach kurzer Zeit unwirksam werden, da
die Axen sich beschmutzten, die Klappen sich beschwerten
und dem Durchgang der so flüchtigen Abortgase freier
Spielraum gewährt wurde.

Leider ist jedoch selbst heute nicht einmal überall
dieser Notbehelf zu finden, und wo der letztere existiert,
versteht er, wie vorerwähnt, nur unvollkommen seinen

Zweck. Bald war man zur Ueberzeugung gelangt,
daß nur ein vollkommen gasdichter Verschluß hier das
Richtige sei und ein solcher bietet sich in dem Wasser-
Verschluß in einer absolut tadellosen Weise. Die
praktischen Engländer und Amerikaner haben diese
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@rïennini§ fchott fett" Sahrgeljttien benußt, um ihre Slöort»

anlagen praltifd), retnlicö unb nici^t mehr gefunbheitSmtbrig

gu geftalten. ®urch Anbringen fogenannter ©hPhonë, b. h.

geMmmter Sobenrohrfiücfe, tn benen immer etwas SBaffer

fielen bleibt, unb bte fomit einen ga§bic§ten Serfdjlufe gegen
bie bon unten anftrebenben (Safe hüben, mar ba§ 2iätfel in
ber Hauptfadje gelöft, boctj folgte SSerbefferung auf Ser»

befferung. 2Jîan liefe ba8 Holgwerf um bie Stbortfd&iiffel

weg, um Slnfammlung bon Staub unb ©chmufe gu
bernteiben.

2)îan ïonftruierte Separate, in benen ©Rüffeln unb

©pphon itic^t mehr aus mehreren Seilen gufammengefeßt
Waren unb gelangte fo gu ben heutigen DerboÛïommneten

freiftefeenben Mofetantagen au§ einem ©tüd, wie fotc^e

bon ber girma ®. Helhltng u. Somj). tn fiü§nacht
unb 3ürtcö in uenefter Seit eingeführt werben.

@ê bringt genannte fjirma feauptfädhliife gwei fjSringipien
bei iferen amerifanifrfjen 2Baffer=®lofet--2Magen gut 2ln=

wenbung.
1) ©a§ fogenannte 2tu§fpübI=St)Ftem.

Wash—out chasse indirecte.
2) ®a§ fogenannte 9iteberfpüfel=©i)ftem.

Wash—down, chasse directe.

Set bem erfteren fallen bie Natalien guerft in einen
Wenig gewölbten Seiler unb werben burch bie mit bent

Slpparat berbunbene Sßafferfpühlung in ben ©ribbon unb
burcfe biefeS in bie SlbfaEleitung unb £lofeifpübIung ge=

werfen, Sei bem Icßteren ©tjftem fallen bie ©jfremente
fcireft in ben ©pppon, finb fomit unfidjtbar unb ift bie
Srudiibirfung auf ben ©ppbon ai eine etwaä fraftigere.

Set ben ameriîanifiben Slofetanlagen ber Çirrna ©.
Helbltng u. ®omp. finb. bte ©dSsiiffeln au8 einem ©lud befter
ertglifd^er ffaperce, bie Semperatureinftüffen in hödjfimögltchem
®rabe miberfiept, ba ber ©teingutftoff unb bie ©lafur burch
höchft glüdltdje Sftaierialfompofition auf möglidsft gleiche
2Bärm.'auSbehnung§=Soefiäienten gebracht finb unb ift ba=

burdh gegenüber oielen minberwertigen gabriEaten erreicht,
bafe bie ®lafnr wtber 0îtffe betommt, noih abfpringt unb
oerfärbt, ba baê ©teingut feîbft nicht 20 äffer anffaugen,
alfo auch im 2Binter nidht gefrieren unb plafeen fann.

(gortfeßung folgt.)

$erföjiebeüe§.
J t (Stnil (Sofft, Suchbruder unb Herausgeber beS ,,©ub=

miffionêangeiger ê" in Sprich, ftarb am 21. b. 2)1.,
erft 39 Sahre alt, an einem Hergleiben. R. I. P.

(^etrofiöl), ®atum öe§ ^offffempeB.

ffitU
rcrtjtcr Seit (Solche Stätter finb nach bem allein maßgebenben Urteile ber

Seiter ber blühenbften ©efcfjäfte bie gut eingeführten unb befirebi»
gierten

Fachzeitungen,
bie betannilicp ihres gefchäftlich bireft tieswertlmren Inhalts
tnegett mit witîlidjem ©ejrhäftSiutereffe gelefen, gum C&adp
fdflngett aufbewahrt unb auch tu Sefegirfeln weitern 3ntereffenten=
fretfert pgänglicp gemacht, unb niäit gleich nad) ber erften flüchtigen
Seftitre matuliert Werben, wie bieg mit ben meiften politifcpen Sage§=
blättern ber ffalt ift.

SBeffen #unbfd)aft nun fpeptt im fthtueigerifäien ©etoerbe=
unb Snbuftriegebiete liegt, bem fiepen für btefe wichtigen Sßublilationen
fotgenbe altbewährte unb allbeliebte Sadjblätter als
beste und relativ billigste Organe zur Verbreitung seiner

Annoncen in den richtigen Kreisen,
wo jeher ©aß auf empfänglichen Soben fällt, p ©ebote :

entwirft fowopl ber rührige Srobugent unb Serläufer inbuftrieHer
unb gewerblicher ©rgeugniffe, Dtopftoffe unb (galbfabrifate, als auch
ber Stann, ber fein ÜBiffen unb können „auf ben ÜJtarlt bringen"
mufe, ein woßlburchbaditeS

neues Geschäftsprogramm
gut! Erhöhung feiner SeiftungSfuhißteit, Sergröfeetunß feinet
Jluttbenfreifeb unb Erweiterung feineë SlbfohgebieteS — lurj

zur Erzielung eines höheren Geschäftserträgnisses.

Sei ber Slufftettung biefeS „gefthäftlithm gclbgugéplûneS"
bilbet neben ber richtigen „paefenben" Slbfaffung bie

kluge Verteilung der zu erlassenden Geschäftsinserate

in bie für ihn gefchäftlicfj einflufereichften 3ähm9ett Haupt-
faktor sum Siege im „Kampf um's Dasein".

(SîrfltttiitiKt* jeben ajtittwoch 20 ©eiten ftarl erfcheinenb unb bon aHro einigermaßen namhaften 3ntereffenten
1) wUjl"vl(jlKV -OltU'föllltl; beë Saufacheä ber ganjen ©(hweij (Sauunternehmer, Sauämter, Saumeifter, §eipng8=,SBaffer=,

2iif)fe=, ©a§= unb Sraftinftallateure, Slrchitelten, Ingenieure, Saumateriatienfdbritanten unb «Hänbler, §anbwert§meifter) gepalten
unb a 18 ©efchäftSblatt benupt. Sotlftänbigfter ©ubmiffionSaugeiger unb amtliche SMitteiluugcu aller ©ubmiffumS»
ergebuiffe. — Slcpter Saprgang. :f

îrfl111f>l* &rttthfrMPrlPl>r-Ql>rtimiY (''^eiherblatt''), Organ für bie offigiclleu iölittciluugeti
2) xjUUfU* lujltlftjvl. yUUvlt'fUll'iQlItlUUlJ|:icäfiftwei}. èewerliebetdttêunbanbetetleiffer^iöereine

({eben ©amStag 20—24 ©ejten ftarl erfdfeinenb). Sßichtigitco ©cfchäftSorgatt ber fdjWeig. .§aubWerlS=
meiner! ©ubmiffionsanjeiger. „3luS ber fßraglS — Suf bie ißragiS". — ©reigepnter Saprgang.

3) ®(|ltiei^3nbufirte= it §anbel^3^tun^ Xeitil^eitung
Organ, für ^abrifbefiper ber ©djtoeig unb beten Sieferanten, jeben @am8lag al8 Ooppelnummer erfcheinenb. ©efthäftSblatt
för 3fabeif3eineichtttugen jeber Slrt. EUftrotechnifdje unb eleftro©emifihe SKuubfcljau. ©ubmifftonSanjeiger ec.

— Sldjtäepnter Jahrgang.

4, §ol5, («utcalblatt für §ohft«itbcl unb öolpubuflrie j HoljinbuftriSlen '2c.
ber ©c^toeij'

unb beten ©renjlänber als ©efihäftSblatt benupt. — 3epnter Saprgang.

®er SlnnoncenpreiS in jebem biefer Slätter beträgt 20 ©18. bie einfpaltige Ißetitjeile (mit. hohem Rabatt bei größeren Slufträgen
ober für meprere biefer Organe pfamnten).

gy Sei Slufgabe öon Elith©=3nferaien in mehrere Stätter ift nur ein eiugigeS ©tiché einpfenben.

fßrabeuummertt uub Roftenbercchuungen ftctS gerne gratis gu 3Dienfteu!

©8 empfeeptt fidj angelegentticpft

kr Perlag inbnfJrieller uub gnuetblidiet faititilättcr non Palter Senwljolbingltaufen
^efroftol — I.

(©ingang pm Sureau unter ben Slrtaben ; jum Slufftieg ins Sureau benupe man ben Sift (gratis), wofür man fiep an ben ftets bereit
ftepenben Sortirr Wenbet).
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Erkenntnis schon seit' Jahrzehnten benutzt, um ihre Abort-
anlagen praktisch, reinlich und nicht mehr gesundheitswidrig

zu gestalten. Durch Anbringen sogenannter Syphons, d. h.

gekrümmter Bodenrohrstücke, in denen immer etwas Wasser
stehen bleibt, und die somit einen gasdichten Verschluß gegen
die von unten anstrebenden Gase bilden, war das Rätsel in
der Hauptsache gelöst, doch folgte Verbesserung auf Ver-
besserung. Man ließ das Holzwerk um die Abortschüssel

weg, um Ansammlung von Staub und Schmutz zu
vermeiden.

Man konstruierte Apparate, in denen Schüsseln und

Syphon nicht mehr aus mehreren Teilen zusammengesetzt

waren und gelangte so zu den heutigen vervollkommneten

freistehenden Klosetanlagen aus einem Stück, wie solche

von der Firma G. Helbling u. Komp. in Küsnacht
und Zürich in neuester Zeit eingeführt werden.

Es bringt genannte Firma hauptsächlich zwei Prinzipien
bei ihren amerikanischen Wasser-Kloset-Anlagen zur An-
Wendung.

1) Das sogenannte Ausspühl-System.
out àasss iriàirsobs.

2) Das sogenannte Ntederspühl-System.
—àorvu, osts>88s Zirsobs.

Bei dem ersteren fallen die Fäkalien zuerst in einen
wenig gewölbten Teller und werden durch die mit dem

Apparat verbundene Wasserspühlung in den Syphon und
durch dieses in die Abfallleitung und Klosetspüblung ge-
worsen. Bei dem letzteren System fallen die Exkremente
direkt in den Syphon, sind somit unsichtbar und ist die
Druckwirkung auf den Syphon a. ch eine etwas kräftigere.

Bei den amerikanischen Kloselanlagen der Firma G.
Helbling u. Komp. sind die Schüsseln aus einem Stück bester

englischer Fayerce, die Temperatureinflüssen in höchstmöglichem
Grade widersteht, da der Steingutstoff und die Glasur durch
höchst glückliche Materialkomposition auf möglichst gleiche
Wärm.-ausdehnungs-Koefizienten gebracht sind und ist da-
durch gegenüber vielen minderwertigen Fabrikaten erreicht,
daß die Glasur weder Risse bekommt, noch abspringt und
verfärbt, da das Steingut selbst nicht Wasser aufsaugen,
also auch im Winter nicht gefrieren und platzen kann.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
z ff Emil Cotti, Buchdrucker und Herausgeber des „S u b-

missionsanzeigers" in Zürich, starb am 21. d. M.,
erst 39 Jahre alt, an einem Herzleiden. Iî>. I.

Zürich (Metropol), Datum des Poststempels.

Tit.!
Zu rechter Zeit Solche Blätter sind nach dem allein maßgebenden Urteile der

Leiter der blühendsten Geschäfte die gut eingeführten und bestrebt-
gierten

fseliksitungen,
die bekanntlich ihres geschäftlich direkt verwertbare« Inhalts
wegen mit wirklichem Geschäftsinteresse gelesen, zum Nach-
schlagen aufbewahrt und auch in Lesezirkeln weitern Interessenten-
kreisen zugänglich gemach!, und nicht gleich nach der ersten flüchtigen
Lektüre makuliert werden, wie dies mit den meisten politischen Tages-
blättern der Fall ist.

Wessen Kundschaft nun speziell im schweizerischen Gewerbe-
und Industriegebiete liegt, dem flehen für diese wichtigen Publikationen
folgende altbewährte und allbeliebte Fachblätter als
dests unä tslsliv billigste llrgsns zu»- Verbreitung seiner

Annoncen in lien richtigen Kreisen,
wo jeder Satz auf empfänglichen Boden fällt, zu Gebote:

entwirft sowohl der rührige Produzent und Verkäufer industrieller
und gewerblicher Erzeugnisse, Rohstoffe und Halbfabrikate, als auch
der Mann, der sein Wissen und Können „auf den Markt bringen"
muß, ein wohldurchdachtes

neues Vescksttsprogrsmm
zur Erhöhung seiner Leistungsfähigkeit, Vergrößerung seines
Kundenkreises und Erweiterung seines Absatzgebietes — kurz

kuk kkkielung eines kobsi-en KescbZttsei'ti'sgnisses.

Bei der Aufstellung dieses „geschäftlichen Feldzugsplanes"
bildet neben der richtigen „packenden" Abfassung die

kluge Verteilung lier in erlsssenüen Lesebättsinserste
in die für ihn geschäftlich einflußreichsten Zeitungen einen Snupt»

lTeHjktStZsr jeden Mittwoch 20Seiten stark erscheinend und von alle« einigermaßen namhaften Interessenten
1) 'VUs lv tl t-sjtt' des Baufaches der ganzen Schweiz (Bauunternehmer, Bauämter, Baumeister, Heizungs-, Wasser-,

Licht-, Gas- und Kraftinstallateure, Architekten, Ingenieure, Baumaterialienfabrikanten und -Händler, Handwerksmeister) gehalten
und als Geschästsblatt benutzt. Vollständigster Submisfionsauzeiger und amtliche Mitteilungen aller Submissions-
ergebnisse. — Achter Jahrgang. f

l.Nîeisterblatt Organ für die offizielle« Mittäuge«
2) ì?ìittst1»sdes schweiz. Gewervevereius und anderer Meister-Fachvereine

(jeden Samstag 20—24 Sejten stark erscheinend). Wichtigstes AM" Geschästsorgan "MG der schweiz. Handwerks-
Meister! Submissionsanzeiger. „Aus der Praxis — Für die Praxis". — Dreizehnter Jahrgang.

S) Schweiz.Industrie- u. Handels-Zeitung, "às-êM«" Schweiz. Textil-Zeitung
Organ für Fabrikbesitzer der Schweiz und deren Lieferanten, jeden Samstag als Doppelnummer erscheinend. Geschästsblatt
für Fabrikseinrichtungen jeder Art. Elektrotechnische «nd elektrochemische Rundschau. Submisstonsanzeiger zc.

— Achtzehnter Jahrgang.

4) Holz, Centralblatt für Holzhandel und Holzindustrie; s°lziàstrià??îd7r' HA
und deren Grenzländer als Geschästsblatt benutzt. — Zehnter Jahrgang.

Der Annoncenpreis in jedem dieser Blätter beträgt 20 Cts. die einspaltige Petitzeile (mit hohem Rabatt bei größeren Aufträgen
oder für mehrere dieser Organe Zusammen).

Bei Aufgabe von Clichv-Jnseraten in mehrere Blätter ist nur ein einziges Clichs einzusenden.

Probennmmer« und Kostenberechnungen stets gerne gratis z« Dienste«!
Es empfiehlt sich angelegentlichst

der Wag iadastrieller md geianblicher Fachblätter aa« Malter Zem-Haldingbaasea
Metropol — Zürich I.

(Eingang zum Bureau unter den Arkaden; zum Aufstieg ins Bureau benutze man den Lift (gratis), wofür man sich an den stets bereit
stehenden Portier wendet).
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